
Genusswanderung 4:  
 
RÖMISCHE WIEGE DER PFÄLZER WEINKULTUR 
 
»Gemütlicher Weinbergspaziergang zum Römischen Weingut und den noch 
funktionstüchtigen Kelterbecken« 
 
 
 
 
 
 
 
ROUTENPORTRÄT 
Dauer 1 Stunde, 8 Minuten 
Strecke 4,26 Kilometer 
Schwierigkeitsgrad einfach 
Anstieg 50 Meter 
Beste Jahreszeit Frühling, Herbst und Winter 
Bewertung der Wanderung 
 Sehenswürdigkeiten unterwegs 
 Panoramablicke 
 Kindertauglichkeit 
 Picknick-Gelegenheiten 
Einkehrmöglichkeit unterwegs Weingut Bühler Kallstadt und 
Ende Juni Weinfest sowie in der ersten Oktoberhälfte Ausschank  
direkt am Römischen Weingut 
Öffentliche Verkehrsmittel ja, Bushaltestelle Leistadter Straße 
neben der Salvator Kirche 
Startpunkt Parkplatz gegenüber der Salvator Kirche, Kallstadt 
Navigationseingabe Leistadter Straße 1, Kallstadt 
Parkplätze gegenüber der Salvator Kirche (Achtung: 3 Stunden 
mit Parkscheibe) 
 



Tourenverlauf: 
 



Durch das Gitter können wir einen Blick auf die Becken werfen, in denen hier zu römischer 
Zeit die Trauben mit den Füßen entsaftet wurden.   

Achtung, die Fortsetzung des Weges ist schwer zu erkennen. Sie geht unmittelbar an der 
rechten Außenwand des Kelterhauses entlang in einer Rebzeile den Weinberg hoch. Es lohnt 
sich, genauer auf die den Weg flankierenden Rebstöcke zu achten. Hier wurde eine 
umfangreiche Sammlung verschiedenster Rebsorten zusammengetragen. Wer also wissen 
will, was eine Riesling- von einer Dornfelderrebe unterscheidet, ist hier genau richtig. 

 

Hintergrund: Römisches Kelterhaus 
 
Das römische Kelterhaus ist Bestandteil des römischen Weingutes, dessen Anfänge in die 
Jahre um 20/30 nach Christi reichen. Die Reste des Kelterhauses werden heute durch ein 
neuzeitlich errichtetes Gebäude geschützt.  

Durch die Gitter erkennen wir noch drei Becken. In den zwei größeren wurde das Lesegut 
zunächst durch Treteln entsaftet. Der entstandene Most wurde nun im kleineren Becken 
gesammelt und zum Gären von Hand in Fässer geschöpft. Die Becken sind heute noch 
funktionstüchtig und werden jährlich im Frühsommer beim »Weinfest an der Römer-
kelter« im Rahmen von Vorführungen wieder in Betrieb genommen. 

Daneben fand man in einem Bleigefäß noch erhaltene Traubenkerne aus der Römerzeit, 
die nach gentechnischen Untersuchungen Traminer-, Riesling- und Burgundertrauben 
zugeordnet werden konnten. 



 

 

 

 

 

Foto: Blick zurück zum Kelterhaus 
unterhalb. Links die beschriftete 
Rebpflanzensammlung. 

 

Am oberen Ende der Rebzeile angekommen, wenden wir uns nach rechts und erreichen die 
römische Villa. 

 

 

 

 

 

Hintergrund: Römische Villa 
 
Das Haupthaus des römischen Weingutes soll ursprünglich eine Frontlänge von 150 
Metern und eine geschätzte Nutzfläche von 30.000 Quadratmetern mit Badetrakt und 
Pferdeställen aufgewiesen haben. Der Komplex wurde wohl Mitte des 4. Jahrhunderts 
durch die Alemannen zerstört. Beim Verlassen können wir noch einen Blick auf die 
ausgegrabenen Steinsarkophage östlich des Hauptgebäudes werfen. 

Wer durch die Gitterstäbe ins Untergeschoss des neuzeitlichen Schutzhauses späht, wird 
ein Holzbrett mit folgender lateinisch wirkenden Inschrift finden: »SITA USUI LATEINISA 
VERCENS«. 

Hierbei handelt es sich um einen Sprachscherz. Etwas frei im pfälzischen Dialekt formuliert 
steht da nur: »Sit aus ui Latein is aver cens«- »Sieht aus wie Latein, ist aber keines« 





 


